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_ Erstes Blait
Heute liegt bei:

illustrierte Wochenbeilage „Für Hau « u.
damttte" Nr. 37.

Rheingauer Weinbau-Verein.
Einladung.

Zu einer am Sonntag , den 9 . September,
j* Uhr , im Gasthaus Nikolai - Mittelheim,
^ttfindenden

Obmänner-Gihung
^ehre ich mich die Herren Obmänner ergetenst
^zuladen.

Tagesordnung:
1. Einkommensteuer-Erklärung 1927/28.
2. Die Ehrentraubenschützen -Frage.
3. Uebernahme der Punktwertung für die Wein¬

ernte durch die Herren Obmänner.
4. Verschiedenes, Wünsche und Anträge.
3n Anbetracht der Tagesordnung bitte ich

dingend , daß alle Ortsgruppen vertreten find.
«rar Matuscdlra-SreiNenclau.

Vorsitzender.

Einiges zur Reblausverseuchung
im Rheingau.

P°n Dr. W. Heuckmann,  z . Zt. Kiedrichi. Rhg.
Die Feststellung neuer Reblausherde im

^eingau hat allgemein große Beachtung , in
^Nzerkreisen begreiflicherweise große Beunruhi-

hervorgerufen . Aus diesem Grunde dürste
* von Interesse sein, Ursache und Wirkung dieser
^Icheinung vom praktischen Gesichtspunkte aus
'"er näheren Betrachtung zu unterziehen.

Die Verseuchung der Weinberge durch die
^blaus ist schon seit Jahrzehnten das Schreck-
^lpenft der Winzer . Von Einsichtsvollen beachtet,
j°" anderen leider in ihrer Gefahr verkannt , geht
lf Unerbittlich weiter . Es wäre ungerechtfertigt,

verantwortlichen Stellen im deutschen Weinbau
^gen der wachsenden Ausbreitung der Reblaus
’"en Vorwurf zu machen. Im Gegenteil muß
^gestellt werden , daß in keinem Lande die Reb-
"Us von behördlicher Seite derartig bekämpft
?"rde, wie gerade in Deutschland . An der nö-
'Srn Aufklärungsarbeit hat es bestimmt nicht ge-
^lt , wie es ebenfalls nicht an dem durchführenden

gemangelt hat , um die drohende Gefahr

^iuwenden. Die Nichtbeachtung der gesetzlichen
Kimmungen in der Kriegs - und Nachkriegszeit

'"gen mit die Schuld an der stetig zunehmenden
^̂dzahl.
r, ist hier nicht der Platz , die unliebsamen
^genarbeiten im Kampfe gegen die Reblaus
0" Seiten gewisser Winzer zu brandmarken , die

heute noch in ihrer Wirkung zu erkennen
^ Wer heute noch an den katastrophalen
^lgen einer nicht früh genug erkannten Ver

zweifelt , der gehe doch einmal in die
"'öen Gebiete des Rheingaues , die die verhee
"«rn Wirkungen dieses Schädlings offen zeigen.

Wirksamste

SAUERWURM -BEKÄMPFUNG
durch Stäuben mittels

MERITOL.
Sehering -Kahlbaum A.-G.

Berlin  N 65
Vertretung und Lager:

H. A. Pagenstecher , Wiesbaden
Luiisenstrasse 3.

Es wäre geradezu unverantwortlich , wollte sich
heute noch der Winzer all ' dem die Augen ver¬
schließen und ebenso wäre es ein Verbrechen an
seiner Existenz und der seiner Berufsgenossen,
würde er durch übele Gegenpropaganda , sei sie
Unkenntnis oder anderen Motiven entsprungen,
die Feststellung der Herde und ihre wirksame Be¬
kämpfung erschweren.

Gott sei Dank kann festgeftellt werden , daß
das Verständnis für die Tätigkeit der Reblausbe¬
kämpfung größer geworden ist, wenn dies auch
leider erst aus der bittersten Notlage geschah.
Anstatt die Arbeiten der vom Staate unter Auf¬
wendung hoher Mittel beauftragten Reblaussach¬
verständigen zu erschweren, sollte man ihnen dank¬
bar sein und sie im eigenen Interesse unterstützen.

Worin kann nun die Unterstützung bestehen?
Die Ausbreitung der Reblaus hat in gewissen

Gemarkungen einen derartigen Umfang ange¬
nommen , daß eine Begehung aller Parzellen,
trotz Vergrößerung der Abteilungen , fast unmög¬
lich erscheint. Schnellste Feststellung der Herde
ist daher das einzige Mittel , die Gefahr zu dämmen
und eine baldigste Regulierung der Schäden zu
ermöglichen. Deshalb ist es wesentlich, daß der
Winzer in der Lage ist, die Verseuchung in seinem
Weinberge möglichst selbst zu erkennen und
sie zur näheren Feststellung umgehend den Reb¬
lausbezirkssachverständigen zu melden.

Das Erkennen des Befalles ist dem Winzer
insofern erleichtert , als er über die Entwicklung
seiner Rebstöcke doch selbst am besten orientiert
ist und wissen müßte , daß andere Ursachen die
äußere Erscheinung seines Weinberges nicht be¬
dingen.

Zu verwechseln ist der reblausverdächtige Rück¬
gang des Stockes leicht:
1. mit den Erscheinungen der Gelbsucht,
2 . mit denen beim Vorhandensein des Wurzel¬

schimmels,
3. mit der schädlichen Tätigkeit der Engerlinge

der Maikäfers und der Larven des Spring¬
wurmes,

4. wenn stauende Näffe oder eine undurchlässige
Bodenschicht oder zu hoher Kalkgehalt des
Bodens Wachstumsstörungen Hervorrufen.

Bei der Gelbsucht sehen wir ein durch Jahre
allmähliches Absterben der Stöcke, zum Unter¬

schiede der von Reblaus befallenen , deren Ab¬
gang sich schneller vollzieht. Im ersten Falle ist
es melr eine Vergiftungserscheinung (Erzeugen
von zu wenig Stärke ), durch die Reblaus dagegen
wird eine direkte Ernährungsstörung , Nährftoff-
mangel , durch Absterben der Aufnahmeorgane,
hervorgerufen.

Das Auftreten des Wurzelschimmels zeigt sich
ebenfalls herdweise. Von einem Stocke ausgehend,
verbreitet sich die Krankheit durch Infektion auf
die benachbarten Stöcke. Ausgegrabene Wurzeln
sind verfault und zeigen den weißen Schimmel¬
rasen , ein Krankheitsbild , welches allerdings auch
erst als Folge der Reblausverseuchung auftreten
kann.

Die Schäden durch Engerlinge und die Larven
des Springwurmes treten vornehmlich bei Neu¬
anlagen auf . Durch Annagen sterben die Wurzeln
ab und die Jungtriebe welken bis zum völligen
Absterben des Stockes.

Stauende Näffe, undurchlässige Bodenschichten,
Kalkreichtum ergeben ebenfalls das Gesamtbild
einer Verkümmerung der Stöcke, die jedoch nach
Beseitigung der Ursachen wieder zu neuester Ent¬
faltung kommen können.

Hat der Winzer erkannt , daß eben genannte
Ursachen nicht das Zurückbleiben seiner Weinftöcke
verschulden, ist eine Reblausverseuchung anzu¬
nehmen . Tatsächlich wird der Reblaussachver¬
ständige sie dann feststellen und die notwendigen
Maßregeln ergreifen.

In diesem Falle sollte der Winzer davon
überzeugt sein, daß sein Berufskollege nur die
ihm als unbedingt notwendig erscheinenden Ein¬
griffe vornimmt , die getragen find vom Geiste
der Kulturerhaltung . Der mit dieser Arbeit Be¬
auftragte kommt nicht als Feind , sondern als
Freund und kämpft mit dem Winzer zusammen
um die Erhaltung seiner Existenz. Er hat ja
selbst das größte Interesse daran , da er in den
meisten Fällen auch Winzer ist.

Die mit der Verseuchung einer Parzelle ver¬
bundene außerordentlich große Gefahr der Ver¬
schleppung verlangt natürlich unbedingt ein ziel¬
bewußtes Vorgehen , ohne Rücksicht auf einen
augenblicklichen Gewinn.  Augenblicklich
insofern, als er größere Schädigung nach sich zieht.
Es lastet bei der Ausführung der Absperrung «-
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Maßnahmen und Herdbegrenzungen eine große
Verantwortung auf den Durchführenden , um vor
allen Dingen eine weitere Verseuchung vorzu¬
beugen . Von Fall zu Fall ist zu entscheiden,
welche Schutzarbeiten am Platze stnd.

Zunächst wird der begrenzte Herd abgezäunt,
polizeilich gesperrt , mit anderen Worten : dem
Winzer ist sein Weinberg als freies  Eigentum
entzogen. Gewiß ein scharfer Eingriff in sein
Eigentumsrecht , den er aber im eigenen Interesse
ertragen muß . Ist der Herd nur auf wenige
Stöcke in der betreffenden Parzelle lokalisiert,
wird man unbedingt den Weinberg schutzbehan¬
deln , d. h. ihn durch das moderne Kulturalver¬
fahren (Besetzung mit Schwefelkohlenstoff) zu
erhalten suchen.

Die Reblaus soll vernichtet werden ohne voll¬
ständigen Verlust der Stöcke — das ist wichtig.
Der um den Herd gezogene Schutzgürtel muß
natürlich so groß bemessen sein, daß ein möglichst
vollständiges Erfassen der Verseuchung gesichert
ist, auch ohne daß überall Läuse festgestellt
wurden . Es ist nämlich zu bedenken, daß der
Schädling nicht dort unbedingt fehlt , wo er nicht
festgestellt wurde . Die Wirksamkeit des Kultural¬
verfahrens kann in keinem Falle garantiert wer¬
den, dafür ist fie zu sehr abhängig von der
Bodenart , dessen Feuchtigkeitsgehalt sowie von
der Witterung und der Jahreszeit zu der es
angewandt wurde . Ebenfalls fehlt es noch an
den nötigen Erfahrungen . Der Winzer muß
also damit rechnen, daß trotz Anwendung dieser
Maßnahmen sein Weinberg doch noch in ent¬
sprechendem Umfange ausgehauen werden kann.
Ist die Verseuchung natürlich derartig , daß eine
Rettung des Weinberges ausgeschlossen erscheint,
muß man sich notgedrungen in ein Vernichten
der Stöcke fügen.

Alle laienhaften Einwände werden zunichte
gemacht durch die Erfahrungen des In - und
Auslandes sowie durch die wissenschaftlichen
Forschungsarbeiten , auf Grund deren die Reb¬
lausbekämpfung zu Werke geht.

Um ein Uebergreifen der Verseuchung auf die
benachbarten Parzellen zu verhindern , benutze
man unbedingt die von den Sachverständigen
vorgeschriebenen Desinfektionsmittel . Ist die
Genehmigung zur Vernichtung einer Arbeit im
Weinberge erteilt , vergesse man nicht, die benutz¬
ten Geräte zu entseuchen!

Bei der Neuanlage des vernichteten Wein¬
berges ist die Frage zu entscheiden: soll er mit
unveredelten oder veredelten Reben bepflanzt
werden ? Bei erster Entscheidung darf die Par¬
zelle erst nach 6 Jahren wieder bestockt werden,
während bei Verwendung von veredelten Reben
eine Neupflanzung schon im zweiten Jahre ge¬
stattet ist. Bekanntlich hat man durch Pfropfung
der Edelrebe auf Amerikaner -Unterlage ein Mittel
gefunden , den Weinbau mit der Reblaus zu be¬
treiben . Trotz Anwendung einer größeren Menge
Schwefelkohlenstoff hat man nach einem Jahre
noch nicht die Gewißheit einer völligen Ver¬
nichtung , andererseits ist man durch veredelte
Reben vor erneuter Schädigung gesichert.

Die Rebenveredlung ist so aktuell, daß der
praktische Winzer hierauf unbedingt mehr sein
Augenmerk richten müßte , stellt fie doch die ein¬
zige Lösung zur Erhaltung des deutschen Wein¬
baues dar . Auch hier hat der Staat dem Winzer
seine hilfreiche Hand gereicht, indem er bemüht
ist, billige Pfopfreben zu liefern und durch ziel¬
bewußte Versuche die noch bestehenden Unklar¬
heiten restlos zu klären.

Zufammenfaffend sei festgestellt, daß die wirk¬
same Bekämpfung der Reblaus nur dann durch¬
geführt werden kann, wenn sie vom Gemeinfinn
zwischen dem Winzer und den fie ausführenden
Organen getragen ist. Diese Organisation ist eine
soziale Einrichtung , die wohl geschaffen wäre , durch
eine Notgemeinschaft das Ziel zu erreichen, das
jedem Winzer am Herzen liegt : durch schweren
Kampf zur endlichen Gesundung des deutschen
Weinbaues.

Rheingau
S Aus dem Rheingau , 7. Septbr . Einen

herzerhebenden Anblick genießen zur Zeit unsere
Weinberge mit Trauben , welche der Reife ent¬
gegengehen, reich behängen . Die Winzer haben
im Schweiße ihres Angesichts ununterbrochen
während des ganzen , mitunter recht heißen
Sommers geheftet, gezeigt, gegipfelt , wiederholt
gehackt um Luft und Licht ungehinderten Ein¬
fluß zu verschaffen und um den Boden locker
und unkrautfrei zu erhalten . Trotzdem die Krank¬
heiten nicht aufkamen, wurde wiederholt gespritzt
und geschwefelt. Eine der wichtigsten, leider aber
noch hier und da vernachlässigte Arbeit bleibt
noch zu verrichten. Es ist das Bezeichnen der
falschen oder untragbaren Stöcke. Man be¬
gegnet immer noch Winzern , die wenig Gewicht
auf das Entfernen solcher Stöcke legen. Nicht,
daß diese Stöcke den benachbarten guten Stöcken
Licht, Luft und Nahrung nehmen , sie werden
dabei auch noch jahraus , jahrein gedüngt und
gepflegt, ohne daß sie irgend einen Ertrag liefern.
Jetzt , oder spätestens bei der Lese ist es an der
Zeit , die schlechten Stöcke zu bezeichnen. Am
einfachsten geschieht es, in dem man das obere
Ende des Pfahles mit auffallender Farbe an¬
streicht. — Die Weinberge werden diese Woche
in allen Gemarkungen des Rheingaus geschlossen
werden . Dann beginnt die stille Zeit des Winzers;
er besorgt den Schutz seiner Trauben und schätzt
mit prüfendem Blick, wieviel er ungefähr ernten
könnte. Und führwahr , ein Gang durch die
Weinberge erregt in diesem Jahre besondere
Freude , steht man doch wieder einmal saubere
Trauben , entgegen der letzten Jahre , wo so viel
„dürres " da war . Die Lese wird auch dadurch
viel schneller von statten gehen. Schön find die
Trauben , fie haben schon jene Färbung ange¬
nommen , welche der Winzer als goldgelb be¬
zeichnet. Wenn nur kein anhaltendes Regen¬
wetter eintritt , damit die Edelfäule zustande
kommt, denn diese ist's , wonach der Winzer be¬
sonders verlangt . Ueber die zu erntende Menge
ist man noch nicht recht einig . In Rüdesheim
schätzt man einen halben Herbst ; im mittleren
Rheingau einen dreiviertel Herbst. 2m oberen
Rheingau glaubt man ebenfalls einen dreiviertel
Herbst zu ernten . Wir haben Weinberge ge¬
sehen, die einen vollen Herbst versprechen. Wird
dann auch die Qualität eine gute, so wird der
Winzer wieder mal nach so vielen Mißernten
ausatmen und froh in die Zukunft schauen können.
— Hoffen wir , daß die Wünsche, die an ein
gutes Weinjahr geknüpft werden , auch alle in
Erfüllung gehen.

A Oestrich» 7. Sept. Die hiesige Wein¬
bergs -Gemarkung wird am Samstag den 8. Sep¬
tember geschlossen.

A Mittelheim , 7. Sept. Die Weinberge
der hiesigen Gemarkung werden am Samstag,
den 8. September , geschlossen.  Für notwen¬
dig zu verrichtende Arbeiten werden noch Er¬
laubnisscheine bis zum 16. September ausge¬
geben. Der Stand der Weinberge ist ein über¬
aus schöner. Die Reblaus ist nur in einem sehr
kleinen Distrikt gefunden worden.

* Johannisberg , 7. Sept . Die hiesige
Weinbergsgemarkung ist feit 1. September ge¬
schlossen.

* Eltville , 7. Sept . Die Weinberge hiesiger
Gemarkung sind seit 2 . September geschlossen.

* Neudorf , 7 . Sept . In der hiesigen Ge¬
meinde ist der Weinbergsschluß auf 8. Septbr.
festgesetzt worden.

* Frauenstein , 7. Septbr . Nun hat die
Reblaus auch in unserer Gemarkung ihren Ein¬
zug gehalten . Die hier arbeitende Reblauskom-
misfion hat dieser Tage in den Weinbergen von
Anton Stickelbach Wwe . und Joh . Schmidt die
Reblaus festgestellt.

Main
* Aus dem Maingau , 6. Sept . In der

Natur stellen sich bereits die dichten Morgennebel,
im Volksmunde in den weinbautreibenden Ge¬
genden auch „Traubendrücker " genannt , ein. Sie
durchnässen die Trauben , worauf die nachfolgende
warme Sonne die bisher harten Beeren weich
macht und dieselben läutert . Diese dichten Herbst¬
nebel werden zugleich auch als Vorboten einer
beständigen , trockenen Witterung betrachtet. Die
Trauben sind in ihrer Reife bereits weit vorge¬
schritten und versprechen, wenn keine widrigen Ver¬
hältnisse dazwischen kommen, einen berühmten
Wein.

Rheinheffen
* Aus Rheinhessen , 7. Sept . Die Wein¬

berge zeigen bis jetzt einen befriedigenden Stand.
Für die Entwicklung der Trauben war das Wetter
günstig, da nach den heißen Tagen auch der er¬
wünschte Regen kam. Seit einigen Tagen be¬
ginnen die Beeren weich zu werden , sich zu Hellen
und auch die Portugieser , rote Sylvaner , färben
sich, sodaß der Reifezustand allmählich einsetzen
wird . Die Bekämpfungsarbeiten sind nun vor¬
über , das letzte Unkraut wird entfernt und somit
herrscht Ruhe in den Weinbergen . Gutes Wet¬
ter wird nun noch gewünscht. — 2n alten Weinen
ist wenig Nachfrage , es wird von Seiten der
Weinhändler nur das allernotwendigste gekauft-

* Gumbsheim , 7. Septbr . In Gewann
„Fuchsloch " wurde die Reblaus festgestellt.

* Eimsheim , 7. Septbr . 60 Rebstöcke durch
Blitzschlag vernichtet wurden einem hiesigen Land¬
wirt während des letzten Gewitters.

Rhein
* Königswinter , 7 . Sept . Der Stand der

Weinberge kann im allgemeinen als zufrieden¬
stellend bezeichnet werden . In sonnigen Lagen
beginnen sich die Trauben zu färben und wenn
der September uns noch schöne sonnige Tag?
beschert, kann mit einem guten Tropfen 1928c*
gerechnet werden.

Baden
Rebstands - und Weinmarktberichte der

Badischen Winzerverbandes.
Vom Markgräflerland , 6 . Septbr-x

Zunfingen.  Die Weinberge dieser Gemar¬
kung find durch Frostschaden bis zu 60 Prozen
vernichtet. In den verschont gebliebenen Reben
ist der Stand ein sehr befriedigender . Infolg^
der rechtzeitigen Behandlung der Reben nU
Spritz - bezw. Stäubmitteln find Peronospora un
Oidium (Aescherich) nicht aufgetreten . Dow
Sauerwurm ist nichts zu bemerken. — Bal
rechten.  Die Trauben haben sich infolge der

heißen Witterung sehr gut entwickelt. Jnfolg^
der Maifröfte kann nur mit einem halben , teü'
weise dreiviertel Herbst gerechnet werden . Das¬
selbe kann von der Gemarkung Döttingen gefa8
werden . 3m Weingeschäft herrscht Ruhe . ' '''
Grunern.  Die Reben stehen gut . Der FE
hat nur vereinzelt Schaden verursacht . Dow
Sauerwurm ist bis jetzt kaum etwas zu bemerken-
Die Trauben sind so gesund und schön, wie sch""
lange nicht mehr . Es ist ein Mittelherbst 8U
erwarten . Wein ist keiner mehr verkäuflich.

Norsingen.  Der Stand der Reben ist e ||
sehr befriedigender . Die Trauben sind schön un
gesund ; vom Sauerwurm findet man keine SpU*'
Die Trauben fangen schon überall an zu weicht
Es steht ein halber bis dreiviertel Herbst in Aus
ficht. Weinbestände stnd keine mehr vorhanden

* Vom Kaiserstuhl , 6 . Septr . Ihringew
Die Trauben fangen bereits überall an zu reifen,
fie stnd schön und gesund. Es kann mit eine
halben Herbst gerechnet werden . S a s b a ch- ~
Trauben find sehr schön. Der Behang läßt l
doch zu wünschen übrig , sodaß nur mit eine
drittel Herbfterträgnis gerechnet werden kan
Der Preis für beste Weine ist 100 Mk. j

□ Von der Ortenau , 6. Septbr . Her?
u. Meisenbühl.  Der " Stand der Deben
zufriedenstellend. Die Maifröfte haben hier Ni
geschadet. Der Behang ist ein guter , besonde
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Elbling . Burgunder hat durch Verrieselung
bei der Blüte stark gelitten . Krankheiten find
bis jetzt keine aufgetreten , was auf die gute Wit-
ierung und die intensive Schädlingsbekämpfung
ivrückzuführen ist. Es kann mit einem halben
Herbst gerechnet werden . Nach dem ergiebigen
^egen der letzten Tage begannen die Trauben zu
keifen. 1927er Weine find beim Winzer keine
Aehr vorhanden . — Ortenberg.  Der Stand
ber Reben kann hier als ziemlich gut bezeichnet
werden. In den unteren Reblagen gibt es in
8Ut gepflegten Rebstücken bei Elbling und Räufch-
Ung einen Vollherbst ; in den Bergreben ist in-
iolge der großen Trockenheit und der außerge¬
wöhnlichen Hitze nur mit einem drittel bis halben
Herbst zu rechnen. Die Trauben sind gesund und
beginnen zu reifen. Es steht eine sehr gute Qua-
Htät in Aussicht. Verkäufliche Weine find hier
^cht mehr vorhanden.

Verschiedenes Wkx

x Oestrich - Winkel , 7. Sept . Sonntag,
bin 9. September , nachmittags 2 Uhr, findet im
lokale Nikolai zu Mittelheim  eine Sitzung
bkr Obmänner des „Rheingauer Weinbau -Ver-
kins" statt. (Näheres Inserat !)

A Oestrich -Winkel , 7. Septbr . Nur eine
^ein -Verfteigerung wird in diesem Herbst im
^heingau abgehalten werden und zwar diejenige

„Verbandes Rheingauer Wein - Ver-
^igerer"  am Mittwoch , den 26 . Septbr ., im
"Saalbau Ruthmann " zu Oestrich-Winkel. Zum
ÄUr-gebot gelangen 9 Halbstück und 1 Viertelftück
^26er Geisenheimer und Rüdesheimer , 20 Halb-
^öck 1927er Geisenheimer , Mittelheimer , Ocftricher,
Erbacher und Kiedricher Weine und 1500 Flaschen
^24er Rüdesheimer Weine . Kommissionär-
Probe am Montag , den 10. Septbr . ; allgemeine
Probe am Montag den 17. Septbr . und nochmals
"kobe am Vormittag des Verfteigerungstages
j&>. Septbr .) . Wir haben die Weine bei einer
"vrprobe probiert und fie als recht brauchbare
Zachen befunden.

x Oestrich , 7. Sept . Am morgigen Sonn¬

ig findet unsere Kirchweihe  statt . Die Wirte
baden gerüstet um den üblichen Massenandrang
^ bewältigen . Hoffentlich haben mir schönes
fetter , damit die gewohnten Gäste unserer Kerb
">cht von ihrem Besuch etwa durch Regen , den

gar nicht gebrauchen können, abgehalten
werden und unsere Wirte nicht umsonst gerüstet
baden.

* Geisenheim, 5. Sept. In der außerordentlichen
Generalversammlung wurde Dr . L a r se n - Frankfurt
totn Direktor der Rheinischen Bolksbank Geisenheim
S-wiihlt.

* Rüderheim , 7. Sept . Das den Joh . Josef
Schlotter Erben gehörige Haus in der Rheinstraße,
Worin sich seit vielen Jahren die Gastwirtschaft

18 Herrn Heinrich Kilp aus Kaub befindet, ist

^ Gastwirt W . Eulenftein aus Essen käuflich
^gegangen.

^ * Rüdesheim , 7. Septbr. Die bekannte
^einbrennerei Asbach u. Co . m. b. H. zu Rü-
° 8̂heim wird ihr Unternehmen umwandeln in

A.-G., deren Kapital 6.80 Mill . Mk. beträgt.
Aktiengesellschaft Asbach u. Co. ist eine Fa-

wiliengründung , eine Einführung der Aktien an
^ Börse findet nicht statt.

, Oberheimbach, 7. Sept. (Der Auf-
des Rebgebietes . ) In Begleitung

Ekschiedener Herren des Landes , Kreises und

^arnmunalbehörden besichtigte der Oberpräfident
J * Aheinprovinz , Dr . Fuchs , das Rebgebiet der
^Wartungen Ober - und Niederheimbach . Bei
wser Gelegenheit wurde eine Weinbergspflug-

^kchine vorgeführt , von deren Zweckmäßigkeit
ön° Leistungsfähigkeit sich sowohl die Behörden-
^treter als auch die Winzergenoffenschaftsmit«

>wder überzeugten . Der Oberpräsident gab
Freude über die vorbildliche Arbeit der

^irrgenoffenschaft Ausdruck und führte u. a.
I Wenn auch die Finanzierung für die Win-

^ Und die Gemeinden große Opfer erheische,

so ist doch zu erwarten , daß nach Jahren des
Niederganges ein Aufstieg erfolge, der in seiner
Wirkung für die wirtschaftliche Umstellung des
gesamten Weinbaues bahnbrechend ist. Die Ver¬
treter waren noch einige Stunden Gäste der
Winzergenossenschaft und trugen sich zum Schluß
in das Gästebuch der Winzergenossenschaft ein.
Oberpräsident Fuchs schrieb folgende Widmung
in das Buch: „Ich wünsche Ober - und Nieder¬
heimbach auf dem Boden einer großen Kulturtat
eine recht glückliche Zukunft ."

* Ockenheim 7. Sept. (25 Jahre Winzer-
Verein .) Der Winzer -Verein Ockenheim feierte
kürzlich das Fest seines 25jährigen Bestehens.
Unter Teilnahme der ganzen hiesigen Bevölkerung
wurde ein prächtiger Winzerzug veranstaltet , der
allgemeinen Beifall fand und woran sich Alt
und Jung beteiligte , die einzelnen Wagengruppen
stellten den ganzen Werdegang des Weines dar.

* Koblenz , 7. Sept . (Das neue Weingesetz).
Wie wir erfahren , ist jetzt im Reichsministerium
des Innern der seit langer Zeit geforderte Ge¬
setzentwurf über die Aenderung des Weingesetzes
fertiggeftcllt worden . Nach den Mitteilungen des
deutschen Landwirtschastsrates entspricht dieser
Entwurf im wesentlichen den Forderungen des
Deutschen Weinbauverbandes , wie sie zuletzt in
der Gesamtausschußsitzung am 28 . Februar ds.
Is . in Mainz , in der sämtliche Weinbaugebiete
sich auf diese Forderungen geeinigt haben , ausge¬
stellt worden find. Danach sieht der jetzt vor¬
liegende Entwurf eine Erhöhung der Zuckerungs¬
grenze auf 25 v. H. vor . Bei Jahrgängen aber,
die sich gut entwickeln, ist eine Herabsetzungsmög¬
lichkeit vorgesehen. Die Frage der Gattungslage-
Namen soll nach den Vorschlägen des Deutschen
Weinbauverbandes geregelt werden , nach denen
die Verwendung von Gemarkungsnamen auch
ferner in der bisherigen Weise zulässig ist. Die
Verwendung der Namen von Weinbergslagen,
die in mehr als einer Gemarkung Vorkommen,
ist wesentlich eingeschränkt. Von besonderer Be¬
deutung ist die Aenderung des Paragraphen 7,
die so ausgefallen ist, daß der Verschnitt von in¬
ländischen mit ausländischen Weinen , namentlich
von Weißweinen , verboten wird . Auch die Wein-
brandparagraphcn sollen im Gesetze grundlegend
geändert werden , wobei man die Einführung
einer besonderen Kontrolle im Auge hat . — So¬
weit wir unterrichtet sind, handelt es sich bei
dem vorliegenden Entwürfe um einen Referenten¬
entwurf , der den einzelnen Ministerien und den
Länderregierungen zur Stellungnahme zugeleitet
worden ist. Das Reichskabinett hat noch nicht
zu der Vorlage Stellung genommen , doch besteht
Grund zu der Annahme , daß der Entwurf in
dieser Form ohne wesentliche Abänderungen dem
Reichskabinett und den parlamentarischen Körper¬
schaften zugeleitet werden wird.

ö Graach (Mosel ), 7. Sept . (Gründung
eines Winzervereins . ) Hier wurde zur
besseren Verwertung von Trauben und Weinen
ein Winzerverein auf genossenschaftlicher Basis
gegründet . Vorsitzender wurde Wilhelm Getier-
Steinen . Der Verein verfügt über die besten
Weinbergslagen.

Wein -Versteigerungen.
X Kallstadt (Pfalz ) , 4 . Sept . Bei gutem

Besuche versteigerte der Winzerverein Kallstadt
rund 30000 Liter 1927er Naturweißweine , den
besseren und besten Lagen der Gemarkungen
entstammend . Die Steiglust war lebhaft und die
erzielten Preise können als befriedigend bezeich¬
net werden . Es brachten die 1000 Liter 1440
bis 2660 Mk., Saumagen Spätlese 2710 Mk.

x Mainz , 4. Sept . Die Winzergenossen¬
schaft Nieder -Jngelheim brachte hier 46 Num¬
mern Weiß - und Rotweine des Jahrganges 1927
aus den besseren und besten Lagen der Gemar¬
kung Nieder -Jngelheim stammend, zur Versteiger¬
ung . Wegen ungenügender Gebote fanden 9 Stück
1927er Weißwein keinen Zuschlag. Bezahlt wur¬
den für 21 Stück 1927er Nieder -Jngelheimer
Weißwein 1160— 1220 Mk., im Durchschnitt

1190 Mk., für 15 Halbstück 1927er Nieder -Jngel¬
heimer Rotwein 600 —680 Mk., im Durchschnitt
620 Mk. Gesamtergebnis rund 28000 Mk. ohne
Faß.

x Mainz , 5. Sept. Die Winzergenossen¬
schaft Ober -Ingelheim versteigerte heute hier 42
Nummern Weiß - und Rotweine der Jahrgänge
1925, 1926 und 1927, von denen 2 Viertelstück
1926er Frühburgunder wegen ungenügenber Ge¬
bote keinen Zuschlag fanden . Erzielt wurden
für 1927er Weißweine : 9 Stück Ober -Ingelheimer
1170—1220 Mk., 12 Halbftück Ober -Ingelheimer
590 —710 Mk., im Durchschnitt 610 Mk. für das
Halbstück; 1927er Rotweine : 12 Halbstück Ober-
Ingelheimer 680 —680 Mk., im Durchschnitt 630
Mk ; 1926er Frühburgunder : 4 Viertelstück Ober-
Ingelheimer 570 , 580 Mk., im Durchschnitt 578
Mk ; 1925er Spätburgunder : 3 Viertelstück Ober-
Ingelheimer 590 , 650 Mk., im Durchschnitt 610
Mk. Gesamtergebnis rund 30000 Mk. ohne Faß.

x Bad Dürkheim , 7. Sept . Hier brachten
die Vereinigten Weinbergsbesitzer Weisenheim
am Berg rund 36700 Liter 1926er und 1927er
Weiß - und Rotweine zur Versteigerung . Die
größte Anzahl der ausgebotenen Nummern wurden
wegen ungenügender Gebote zurückgezogen. Es
erlösten die 1000 Liter 1926er Weißwein 1000,
1010 Mk., 1927er Weißwein 1020- 1130 Mk.
1927er Rotwein 770 Mk.

** * *

Schriftleitung : Otto  E tie  n n e, Oestr ich a. Rh.

Halbfiirtk-saisev,
rhein . Form , in gutem Zustande , frisch geleert, An¬
fertigung 1922-23, infolge Kellerräumung gegen Gebot
preiswert abzugeben . — Anfr . an die Geschäfts-Stelle
dss. Mattes unter Nr . 2354.

Wein -Versteigerung
der

Vereinigung
Aiersteiner Weingutsbesitzer

E . V.
am Donnerstag, den 43 . September 4928

vormittags 11 Uhr im Saale der „Stadt
Mainz" in Mainz , Gr. Bleiche 4

Zum Ausgebot kommen:
54 Halbstück verbesserte 4922er Niersteiner

Weine und 5 Halb- und 4 Mertelstück
naturreine 4922 er darunter Auslesen

und Spätlesen.
Allgemeine Probe

am Versteigerungstage vor der Versteigerung im
Versteigerungslokale.
Proben nach auswärts werden nicht versandt.

Alle Anfragen sind zu richten an die

Vereinigung Aiersteiner Weingutsbesiher
e. V.,

Aiersteina. Ah.
Jakob Wehrheim, Vorsitzender, Rheinstraße 34

Fernruf 59.

Zur

Oestricher Kirchweihe
ist das beliebte

Mer's Etagen-Karuffel
zur fleißigen Benutzung aufgestellt.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Besitzerin.

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii»

Oestricher Kirchweihe
Naturreine Weine (eigenes Gewächs)

nach der Karte!
Hennrnsev Vierer

Eigene Hausschlachtung!
Zum Besuche ladet höflichst ein

«Spveitzev
Ecke Hallgartener- und Äeinerstraße 33.

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinia
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Hotel Gchwan - Defirkh i . Aheing.
Telefon 75. Ves. r Svanz Winkel. Telefon 75.

Wahrend der Kirchweih-Tage in beiden Sälen ab 4 Uhr Tanz!

Wein-VersteigerungS
des

Weingut August Anheuser
Kreuznach §

Telefon 109 Telefon 109 g
Dienstag, den 11. September 1926, mittagsl llhr■

im großen Saale des Evang. Gemeindehauses, Roß- »
straße 11, Kreuznach, gelangen zum Ausgebot:

61/2 und 1/4 Stück 1927er
und

2200 Flaschen 1921er
aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen>
Kreuznach, Winzenheim, Niederhausen, Waldböckelheim£
und Schloßböckelheim.

Die Proben stehen auf 11. September 1928 vonI
morgens9 llhr ab im Dersteigerungslokale.

Wein-Versteigerung
zu

Oestrich-Winkel im Rheingau.
Am Mittwoch , den 26 . September 1928 , zu

Oestrich-Winkel (Saalbau Ruthmann gegenüber
der Eisenbahnstation) um l1/ >Uhr nachm, beginnend,
versteigert der
Verband Rhelngauer Wein-Versteigerer
ca. 30 7Irn. 1926er und 1927er, sowie

1500 Flaschen 1924er Weine,
erzielt in den besseren und besten Lagen der Ge¬
markungen Rüdesheim, Geisenheim, Mittelheim,
Oestrich, Erbach und Kiedrich.

Probetage im „Saalbau Ruthmann": für
die Herren Kommissionäre am Montag,  den 10.
Septbr .; allgemeine am Montag,  den 17. Septbr.,
sowielam Vormittag des Versteigerungstages im

Versteigerungslokale.
Telefon Amt Oestrich Nr. 140.

Wir geben hiermit zur Kenntnis , daß
wir unsere Wein -Veifteigerung auf

Dienslag^en̂ Oklober
verschoben haben . Es liegen demzufolge:
Probetage für die Herren Kommissionäre:
am Montag , den 10 . September 1928
am Dienrtag , den 11. September 1928

Allgemeine Probetage:
am Dienstag , den 25 . September 1928
sowie am Versteigerungstage in der Binger
Festhalle.

Lulius Espensthied'sthe
Weinguisverwaliung

zu Bingena. Rh.

La. 40 gut erhaltene starke

nind und oval, von 1500, 2000
2500, 3000, 3500 bjs 7500 Liter

4 Spindelpressen
Mayfarth-Herkules, in verschiedenen Grössen, sehr
preiswert auch einzeln zu verkaufen oder gegen
Weinlieferung zu tauschen. Anfragen unter Nr.

2352 an die Expedition di eses Blattes erbeten.

In Kelterreparaturen
allerArt und Umbau aller

M älteren Systeme von Druck¬
werken empfiehlt sich

Heinrich Merkator,
Johannisberg.

Oestricher Kirchweihe!
Saalbau Kühn.

Sonntag, den9., Montag, den 10., sowie Nach-
kirchweih-Sonntag, den 16. September findet in
meinem renovierten Saale

Tam
(Jazz-Kapelle Steinmetz) statt.

Weine eigenen Wachstums,
ff. Pilsener Bier u. Münchener Kindl.
Eigene Hausschlachtung!

Montag morgen

Frühschoppen-Konzert
Spezialität: Rippchen mit Kraut.

Zum Besuche ladet höstichst ein
Sakob Mn.

I Weinstube
tu

von

3. 25. Nicolai
Konditorei und Eafe

hält sich den Besuchern der

Oestricher Kirchweihe
bestens empfohlen.

Ausschank von
1925er u. 1926er Glaswein

sowie
Flaschenweinen.

Beste Konditoreiwaren!
Musikalische Unterhaltung!

Catal.

KorkstopfenI
J. Rovira & Co., 1

gegr . 1860.
MAINZ, Gr. Bleiche 63. g

F.-A. 319 u. 3319. =

| unter Verbandspreis liefere ich neue

qbrauneu.grüne Flaschen
D

IO o

waggonweise und fuhrenweise
von meinem Lager, Grabenstrasse 19.

Dr. Walter Sturm,
Rüdesheim am Rhein, Telefon 73
Vertretung der Glaswerke Ruhr A-G.

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.

ir Mwn-JniMt
Horch&Co., 6. m. b. H.,

WORMSa. Rh.
Telefon 123. — Telegramme : Korka.

saaaaaaaaQaaaaaag
a Gasthaus zur Krone!q
O Während der Kirchweihtage empfehle meineU
Q  renomierfe 0
Q Gastwirtschaft und Metzgerei. Ö
Q  Sonntag, den9. Eept. u. Montag, den 10. Sept. 0

§ **  Tanz §
q  1920er u. 1924er Originalweine 0
PJ sowie Pj
q  ff . Mainzer Aktienbier . Q
q  Sonntag von 5 Uhr ab Rippchen. 0
o Montag morgen 0Q SolberfleischuStimmungsmusik. 0
g Lakob Vibo . %QöaDaaaoaaaaaaDaß

W Gasthaus „grüner Baum"
W Währendlden Kirchweihtagen empfehle meine
jjj Lokalitäten
W Gute Restauration*

prima Glasbier
* Vorzügliche Weine

=g Montag früh
* Saure Fische! *

| Monzert
M und musikalische Unterhaltung

(Humorist: Jak. Allendors.)
H | Zum Besuche ladet Höst, ein

Easp. Steinheimer, Oestrich.

Original
Glanz - Filter-

Trichter
emailliert, zur krystallhellen Fil¬

tration von Wein, Likören, Frucht¬
säften etc. liefert in 4 Grössen:

Nr. 12 3 4
Inh. 2' 12 5 8V2 18 Ltr.
äRM. 9.50 12.50 18.— 25.—

mit 10°/o Nachlass, inkl. Filtriermasse etc. kompl-
gegen Nachnahme. Grossartigster Erfolg

Glänzendste Atteste.

Franz Frenay , Mainz ^
Kellereimaschineti - Fabrik . MV.

iiiSii

Ojo werfen Ihr Geld nicht auf die Strasse,vergeuden Ihre kostbare Zeit nicht mit
ärgerlichen Auseinandersetzungen,mit der Bahn
Ihren Kunden u. s. w. wenn Sie Ihre Versen¬
dungen u. Bezüge, überhaupt alle Ihre Trans-

| porte gegen Diebstahl, Beschädigung und Ver¬
lust versichern bei der

General - Agentur
JACOB BURG,

Eltville u. Hattenheim.
Ia. Referenzen, prompteste Schadens¬

regulierungen I
Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

19220!
Wein

per Schoppen so pfg.
Martin Winkel,
Oestrich, Mühlgaffe 18.

1922 ( 1!
im Glas

1921er und 1925"
Flaschenweine
Gg. Zos. Friedrich,

Oestrich, Landstraßê .

Trinkt deutschen Wein«
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Tagung des Propaganda-Verbandes preußischer Weinbaugebiete
in Wiesbaden und Eltville.

* Wiesbaden, 6. Sept.
Der Propaganda-Verband preußischer Wein-

^augebiete hielt am Samstag im Kurhaus seine
diesjährige Tagung ab; an der Sitzung beteilig¬
en sich etwa 100 Herren; u. a. Oberbürgermeister
travers und Kurdirektor Hofrat Dr. Rauch
Non Wiesbaden. Elfterer begrüßte die Gäste im
Zainen der Stadt Wiesbaden.

Aus der Tagesordnung ist zunächst die An¬
legung für die künftige Propagandatätigkeit her-
Nvrzuheben, nämlich die Abhaltung einer Welt-
N>einprobe in Wiesbaden. Nach längerer Dis¬
kussion, an welcher sich der Vorsitzende des Rhein-
öauer Weinbau-Vereins, Graf Matuschka-
^reiffenklau -Schloß Vollrads, W. Ruthe-
Wiesbaden, Bürgermeister Dr. Kranz-Hatten-
^irn, Handelskammer-Präsident Asb ach, Frei¬
er vonLüninck, Präsident der Landwirtschafts-
Kammer für die Rheinprovinz, Dr. Beverunge

derselben Landwirtschafts-Kammer, Dr.
T̂üller -Freiburg, KammerdirektorKurandt,
Kammerpräsident Merten , Oberlandwirtschafts¬
lai Dr. Eisinger , ferner die Weingutsbefitzer
liies (Langenlonsheim) und Otto Dünweg
'Aeumagen) beteiligten, wurde bestimmt, daß

Spitzengewächse aus allen Ländern zu dieser
^einprobe zugelassen werden dürfen. Die Be-
^ußfassung über diese Anregung wurde dem
°̂rftande überlassen. Es wurde in Vorschlag

gebracht, eine besondere Werbung für 1921er
^ veranlassen. Die Herausgabe künstlerischer
Werbeschriften für die einzelnen Weinbaugebiete,

denen die über die„Rhein gau er Weine"
^nmehr erschienen ist, wird eifrig betrieben.
11ttf der kommenden Weltausstellung in B a r ce-
°Na werde erstmals wieder deutscher Wein

^gestellt und ausgeschänkt werden. Der deutsche
^einbauverband und der Reichspropagandaaus-
.H werde hier dem Propagandaverband preu-
°'Icher Weinbaugebiete helfend zur Seite stehen.

^ An die Versammlung reihte sich nun die von
LandwirtschaftskammernBonn und Wies¬

baden veranstaltete Weinprämiierung . Zu
llser waren 471 Weine aus dem Rheingau,

Mittelrhein und der Lahn, der Nahe und
^an, der Mosel, Saar und Ruwer, sowie von

Ahr eingesandt worden. Prämiiert wurden
dem Rheingau 17 Kreszenzen und zwar:

^«0er Rüdesheimer Berg Mühlstein, hochfeine
ö loüenbeeren-Auslese, Wachstum der Freiherren

Ritter zu Groenefteyn -Rüdesheim,
, aerne Staatrpreismünze und Ehrenpreis;Rüdes-
llMer Berg, Trockenbeeren-Auslefe, Wachstum

^Elchzgraf zu Ingelheim -Geisenheim, Große
. ammerpreismünze; 1921er Steinberger Edel-
^len-Auslese, Wachstum Staatl. Domänen-

^nbauverwaltung , Große Kammerpreis-
^aze und Ehrenpreis; Hallgartener Schönhell,

^4rtum Franz Jsfef Korn-Hallgarten, Große

I Kammerpreismünze; Hattenheimer Pflänzer,
| Wachstum Adam PH. Ettingshausen -Hatten¬

heim, Große Kammerpreismünze; Niederwallufer
Oberberg, Auslese, WachstumI . B. Becker-
Niederwalluf, Große Kammerpreismünze; Oeft-
richer Doosberg, Wachstum Wend. Steinmetz-
Oestrich, Große Kammerpreismünze; 1925er
Geisenheimer Rothenberg, Auslese, Wachstum
Reichs graf zu Ingelheim -Geisenheim, Große
Kammerpreismünze und Ehrenpreis; Rüdes¬
heimer Berg, Hauptmann, Auslese, Wachstum
Weingut Philipp Veith -Rüdesheim, Große
Kammerpreismünze; Rüdesheimer Berg, Zoll¬
haus, WachstumH. M. Brogsitter -Rüdes-
heim,Große Kammerpreismünze; Cauber Rausche¬
lay, Vereinigung Kaub er Weingutsbesitzer-
Kaub, Lobende Anerkennung; 1926er Hallgartener
Würzgarten, Spätlese, Wachstum Winzerge¬
nossenschaft Hallgarten, Große Kammerpreis¬
münze und Ehrenpreis; Hochheimer Kirchenstück,
Auslese, WachstumP. F. Werle -Hochheim,
Große Kammerpreismünze; Hochheimer Kirchen-
ftück, Wachstum Aschrottsche Gutsverwaltung-
Hochheim, Große Kammerpreismünze; Rüdes¬
heimer Berg, Burgweg, Wachstum Witwe Robert
Aumüller -Rüdesheim, Große Kammerpreis¬
münze; Hattenheimer Hinterhaus, Wachstum
August Ettingshausen - Hattenheim, Kleine
Kammerpreismünze; 1927er Lorcher Bodentaler,
Wachstum Ferd. Fendel -Niederheimbach, Ehren¬
preis außer Konkurrenz. Aus den Weinbauge¬
bieten Nahe und Glan wurden 14 Kreszenzen
ausgezeichnet; vom Mittelrhein kamen 13
Kreszenzen zur Auszeichnung. Vom Mittelrhein
mit der Lahn erhielten 15 Kreszenzen Auszeich¬
nungen. Von der Ob ermo sel wurden3 Kres¬
zenzen prämiiert. Von der Mittelmosel erhielten
22 Kreszenzen Auszeichnungen, von der Unter¬
mosel kamen 21 Kreszenzen zur Prämiierung.

Der Vorsitzende, Freiherr von Lüninck,
dankte zum Schluffe allen denen, die sich um die
Durchführung der Veranstaltung bemüht haben.
Der Tag schloß ab mit einem Rheinischen Winzer¬
fest im Kurhause, das in echt rheinischer Stimm¬
ung verlief.

Der folgende Tag, Sonntag, führte die Teil¬
nehmer der Veranstaltung um 3 Uhr in Ver¬
kehrskraftwagenüber Schlangenbad, Rauenthal,
Kiedrich, Eberbach-Hattenheim nach Eltville.
Hier fand um 5 Uhr nachmittags eine Wein¬
probe von Rheingauer Weinen in der Stadt¬
halle statt.

Etwa 300 Teilnehmer warteten nun der Dinge
die da kommen sollten und lauschten zu Beginn
der Weinprobe den Worten des Vorsitzenden des
Verbandes, Freiherrn von Lüninck, der in mar¬
kanten Darlegungen das edelste Gewächs der
Letztzeit, den 1921er, feierte, „gewachsen, als
welsche Rosse im deutschen Strome tranken, er¬

zeugt von gefesselten rheinischen Winzerhänden,
wird der 1921er erst nach Wiedererlangung
unserer Freiheit seine Vollkraft entfalten". Die
Probe wurde von dem Syndikus des Rheingauer
Weinbauvereins, Dr. Bieroth und dem offiziellen
Vertreter des Weinhandels, Earl Leib -Eltville,
geleitet, die jede Kostprobe treffend charakterisierten.
Der Vorsitzende des Weinbaüvereins, Regierungs¬
rat Graf Matuschka - Greiffenklau  auf
Schloß Vollrads entbot den Willkomm an den
Propagandaverband und skizzierte deffen Not¬
wendigkeit, zum Besten des Weinabsatzes.
Bürgermeister Röttgen  entbot den Gruß der
Stadt des Weines und der Rosen, welche die
Königin der Flora zum Besten der Freiwilligen
Sanitätskolonne anbieten ließ, und feierte vor
allem den Vorsitzenden des Verbandes, den Sohn
der roten Erde, Frhr. v. Lüninck, der als West¬
fale den edlen Rheinwein frühzeitig schätzen ge¬
lernt habe. Oberregierungrrat Reich sprach als
Vertreter der Wiesbadener Regierung. Seine
Worte klangen in ein Hoch auf das gemeinsame
Vaterland und seinen glänzendsten Edelstein, den
Rheingau, aus. Es folgte das Deutschlandlied,
dem die Herren Hölzer(Klavier) und Weckerling
(Cello) mit Frl. Fleckenstein(Violine), die auch
die Tafelmusik stellten, die Begleitung gaben.
Es waren Edelmarken, bekrönt von einem 1921er
Steinberger Kabinett-Edelbeeren-Auslese(Ori¬
ginalfüllung Preußische Domäne), die bald eine
feuchtfröhliche Stimmung in der ansprechenden
Eltviller Stadthalle aufkommen ließen.

Den Abschluß der Feier bildete der„Rheinische
Abend" in der „Stadthalle" in Eltville. Zur
Unterhaltung des Abends trug außer der schon
erwähnten Kapelle Frl. Lu Hulbert (Sopran)
durch Gesangsvorträge wesentlich bei. Besonders
packend und fesselnd wirkte die von dem be¬
kannten und im Rheingau beliebten Sänger
Herrn Raven  stimmungsreich vorgetragene
„Hymne an den heiligen  Rhein ", deren
Schöpferin nach Wort und Ton des Sängers
Gattin, Frau Lilli Raven -Kraatz,  ist. Die
Anerkennung möge durch das Da capo doku¬
mentiert fein. Großen Beifall fand der von
der Damenriege der„Turngemeinde" vorgeführte
Winzerreigen. Bei Gesang und Tanz fand die
Tagung des „Propaganda-Verbandes" einen
schönen Abschluß.

Schriftleitung: Otto lktienne,  Oestrich am Rhein

* Wein-Etiketten*
liefert die Druckerei der„Mellig.Weinzeitg/
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Geschenk-Tage
bis 15. September Bei Einkauf

vonl.- Mk.an
erhält jeder Käufer ein Ge¬

schenk im Werte von

ic > Ororent.

* Brühl *
_Mainz _

Telefon 240. Höschen2, am Dow
Freie Zustellung der Waren.

--«- ii -i— i —iQP.

C/nerre/cA / /nAe *c'y,& c'>e'
/te/s/cs/xr cs. Q </ &// &/ s/s ?af csosere ~Ay</r * c///scAen
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158Hydraulische Pressen schon von Mark 900.— an.
Hydraul. Druckwerke neuester Konstruktion. — Verlangen Sie Prospekte.

□c
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VODMER

Aeu-Proteklierung
undMeparatur

von Autoreifen aller Art nach aller-
neuestem Verfahren . Fachmännische
Ausführung unter voller Garantie der
Haltbarkeit . Langjährige Erfahrungen.

Beste Referenzen.

Lager in- und ausländischer
Reisen

W. Pfeiffer
Wiesbaden

Rerostraße 61
Tel. 24803

NACHHER

Langjährige Garantie

Wunder der

mmm
©mm
mmmmmm
Vmm
a @ @ @ @ @ @

Gesetzlich geschützt

Technik!

IQ
Vm

Messerglanz
Fort mit den teuren Maschinen

Der neue, stabile, fabelhafte Messerputz-Apparat übertrifft  alles!
Sie staunen über seine frappante Wirkung und nehmen nichts anderes
mehr. „Messerglanz“ ist mehr wert als er kostet : Preis p. St. nur Mk. 3.—
bei Voreinsendung des Betrages. Bei Nachnahmesendung Mehrporto.

„RODA “ Dangmann / Wiesbaden
Alleinhersteller und Schutzinhaber.

Herrengartenstr . 15, I. Herrengartenstr . 15, I.

m
m
(§jmm
hjm

Stich-
welne
jedes Quantum

kauft

Siegfried
Hlrschberger
Bingen , Rhein

Fernspr . 230.

Tapeten sind der billigste und
dauerhafteste Wandschmuck

Tischlinoleum 1̂ 1% Breiten
Bohner - u . Saalwachs
Farben, Lacke, Oele, Pinsel.

Rheingauer Tapetenhaus
Heinrich Fröhlich
gegr. 1912 Eltville Telefon 81.

_j )as fahrende Haus für

"“Teppich®, Unoleum

Becher
maid/z .cvvrislophslr . 7

Blumenstiel&Co.
Mainz

Korkenfabrik
Spezialität : Sekt - u . Weinkorken

Handschnitt.

Gut erhaltene

Möbel aller Art.
Neue Schlafzimmer

u. Kuchen
finden Sie stets billigst bei

Kritz Oarmstadt
! Wiesbaden

Frankenstraße 25.

Drr Treffpunkt aller Rheingauer!
Mainzer Aktien-Kierhalle

Mauergasse 4 Wiesbaden Mauergasse 4
Bekanntes u. bevorzugtes Lokal am Platze

Altbekannte vorzügliche Küche.
Gepflegte Rheingauer Weine.

Schöner schattiger Garten.
Vereinssälchen.

Restaurateur Fritz Ridder.

Schlafzimmer , Kevrerrzimniek
Speisezimmer — Wohnzimmer

in allen Stil - u. Holzarten u. Größen , neu u. w. 1J®
Einzelmöbel, als Büfetts, Kleider-, Spiegel- u. Buch^
schränke, Schreibtische, Rollpulte , Büromöbel , Sest^
Stühle , Klub- u. andere Polstermöbel , Betten usw. An¬
tike Möbel , Gemälde , Stiche, Radierungen , Bronz ^ '
Kristalle , Porzellane , Silber u . versilberte Sachen »a
Bestecke, Teppiche Portieren , Kassenschr.. Eisschram-'
Ladeneinrichtung und vieles andere , größtenteils au
Privatbesitz, im Auftrag.

Elise Klapper
Gelegenheitskäufe und Kommissionen

Gr . Burgstraße 7 Wiesbaden Telephon 286^

Planmäßiger
Auio -Omnibus -Verkehr

Eltville —Kiedrich- Eichberg- Kloster Eberbach
Ganz besonders empfehle für
Gesellschafts-Fahrten

sowie Vereine meine zwei neuen Benz - OmnibUl
bei sehr billiger Berechnung . Sitzplätze für 18 u
25 Personen.

Anton Winter , Kiedrich,
' Telefon Amt EltvilleNr . 223. ^

Jean Beck , Eltville SÄ?
Anfertigung eleganter Herren- und Damen-
Garderoben unter absoluter Garantie fUr
la . Sitz und Verarbeitung.

Herrenartikel, Krawatten
Hüte, Mützen und dergl.

Lager in fertiger Herrenkonfektion

Pelzmäntel
Jacken • Füchse ® Herrenpelze uS* 1'
Grösste Auswahl , beste tfera rbeit“ 11]

Billigste
Somwprrä “ää
gestattet . Auf Wunsdi Zahlung0
erleiditerung ohne Preisaufschl&B

eipcänmdtf
Kürschnerei

lesüÄ , UJê roasse 1, im  Hotei
Umarbeitungen schnellu.billig. Massanfertig**Sg
in feinster Ausführung
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Weinpumpen
Ia . Weinschläuche

Weinhähne

liefert seit 65 fahren

Philipp Hilge , Mainz
Frauenlobstraße 59 / 61 .

□OOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ

Spezial -Pelzwaren -Etage
Stavenhagen

Wiesbaden
Marktstrasse 22 l

Telefon 24483.
Grosse Auswahl

in Mänteln und Jacken.
Neueste Modelle.

Anfertigung nach Mass.
Umarbeiten

unter bester fachm . Leitung.
Besätze aller Art . - Eigene Kürschnerei.

looooooooooocooooooooooocoooooooooooooooocooooooooooo

Import catalonischer Korken

<Ci
Mm

fORKEN-FABR^

Wiesbaden
B JAHN5TR.6 %■:
' FERNRUF22677

f POSTSCHECKKONTI
f R« NKFURTa/m 2077 ^,

Einzel - und Polster -Möbel unter Garantie
billig und ster Berechnung.

Spezialität :

Champag.-u.Weinkorken

Möbel
Küchen
nalur -lasiert , hochmodern
mit 2 Schränken , Tisch u.
L^StühIen kompl . nur

Mk. 425 .-

Wohnzimmer
echt eiche, das Zimmer für
Jedermann , Leder mit
Auszugtisch und 4 Stühlen

Mk. 485 .-

Schlaszimmer
sehr elegant , echt eiche 31ür.

Mk. 495 .-
Meinmöbel

besonders billig

Chaiselongue
mit verstellbarem Kopskeil

Mk. 39 .50
Divan
in vielen Farben moderner
3 Sitzer Mk . 75  _
Matratzen größte Auswahl.
Zahlung nach Vereinbarung

Möbel -Fach - Haus

rNainz
Schillerftraße42

Neue

Gichenholz-
Versandfaffer

ca . 25 —300 Ltr ., aus bestem
trockenen russ . und poln.
Eichenspallholz , ca . 30—40
mm Kopsftärke liefern
billigst

Gebt . MansS,
Faßfabrik

Kassel -Beiienhausen.

^einfasseV,
Korbflaschen,

neu und gebraucht,
in allen Größen,
verkauft billigst

Sauer
Wiesbaden
Göbenstraße 14
Telefon 26971

Katatonisches Korke
(eigener Herstellung)

Montaner& Cie, Mainz
Fabriken in Palamos u. Palafrugell (Katalonien ).

bestbewährter Systeme.

"•■'■»Spai-,Füll-,Morl-,Mort-
t Maschinen
Wilhelm Blöcher,
Ger.1887 Rüsselsheima. M. °l>,r. im

Der Treffpunkt aller Fremden:

„Kronen - Halle “ ,
Kirchgasse 50. VĈ iesbad .Gn Kirchgnsse 50.

Gut bürgerliches Restaurant!
6 «:Sen von 90 Pfg . an.

Reiche Auswahl & la carte.
Gutgepflegte Weine,

ln Plaschen und im Ausschank.
Ausschank der Sctiöffferhof - Blere,

hell und dunkel.

OOGGOOGG

Sir aindicn rinrii frliltr:
wenn Sie die Gelegenheit nicht benutzen,

abgepaßte Coupons
von Herrenstoffen für Anzüge,
Paletots , Ulster und Hosen

bis zu 20 Prozent Aachlaß
des Ladenpreises , sich zu sichern.

Auch Anfertigung erstklassiger Maßarbeit.

Ättred Sevbfer
Wiesbaden

Goethestraße 27 Fernruf 22736.

GGGGOOGG

Biiilllliiiiiiiilliiiiiiiiiiiililiiiiiiiillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllling

Treff # aller Rheingauer!

| „Einhorn“-RestauranlI
| Wiesbadens
= bekanntestes Speise-, Bier- und Weinhaus D
D Marktstr. 82. langj . Inh . Gg . Müller . Telefon. 28046W
D Mitlagstisch Mk. 1.30, 1.80, 2.53. D
D Weitbekannt für vorzügliche Küche u. Ia .Weine =
= Gepmania, Pilsener, Dortmunder OrDJ. B.. sowie W
1 Münchener Äugustiaer-Bräu. 1
D Schöne Fremdenzimmer : Saal f. Gesellschaften . =
. . .
saamm &wmmm &EEWBWKiiBtmammmmumm

I Flaschenpapier
I weiss , braun u . bunt liefert preiswert

I Papier -Trefz Wiesbaden.

Reelles Möbelhaus!
Suchen Sie gute Möbel billig zu kaufen , Schlaf -,
Speisezimmer , Küchen sowie Einzel-Möbel bei lang¬

jähriger Garantie , fachmännischer Bedienung,
wenden Sie sich an

Anton Maurer , Wiesbaden
Dotzheimer Str . 49 Ecke Bismarckring

Zahlungserleichterung.

und 2ujeder Gelegenheit
SAG’ ES MIT

ELECTROLA
um$rcude von bleibendem.

‘lEert zu bereiten.

L. Flick , Eltville,
Schwalöaeherstraßc 9.

Pianou. Musikalienhandlung.

Pelz waren!
Besätze ! Felle!

Maß - Anfertigung.
Umarbeiten ! Reparaturen!

Durch kleinste Spesen billigste Preise!

Kürschnerei Glückmann,
Wiesbaden , Albrechtstrasse 11.

I GOTHAER
Versicherungs - Banken

Qothaer
Feaerversieheringsbank

Gothaer
Transportversleherungsbank

Gothaer
Lebensvcrsielierungsbink

Gothaer
Allgemeine Versieherungsbank

betreiben zu günstigsten Bedingungen und In
wertbeständiger Form

Feuer -,

Einbruchdiebstahl -, Wasserleltungsschäden -,
Lebens - (auch ohne ärztliche Untersuchung ) ,

Aussteuer -, Invaliditäts -, Pensions - u. Gruppen - ,
Unfall - ( auch mit Prämienrückgewähr ) ,

Kollektiv -Unfall,JSch lor Unfall -,
Lebenslängliche Verkehrsmittel Unglücks -,

Reise - , auch Weltreise -Unfall -,
Haftpflicht - ( für alle verkomm . Risiken ) ,

Fahrzeug ( Kasko ) , Reisegepäck - ,
Transport - ( Fluss - und Land ) ,iAufruhr-

Versicherung.
Auskünfte und Prämienberechnungen
bereitwilligst durch den Vertreter:

Ph . Mohr , Eltville a . Rh.
Schwalbacherstrasse 36

Telefon 103
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik FRANZ ZAHN/ Mainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art!

Hei ]• Fabrikation von Flaschenkapsel1. ir

Telegr .-Adr. : Kapselfabrik

in den feinsten Ausführungen
Fabrik u. Lager sämtlicher Kelloreimaschinen , Geräte , Utensilien u. Materialien bester Aus¬
führungen u.Qualitäten , garant durch über 60jähr . prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und bilLgsten Preisen.
Bitte um Ihre werten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise sind da durch die ständige

Vergrösserung meines Betriebes , weil ich vom Weinhandel unterstützt werde . d. O.

Mayfarth

Oberdruckpressen
erhöben die Leistung Ihre » Betriebes.
Durch grosse Korbdurchmesser voll¬
kommene Anspressung , also höchste
Ausbeute . Niedrige Körbe ermöglichen
Botte u . bequeme Bedienung . Schwere
Bauart , daher hohe Betriebssicherheit.
Verlangen Sie ausführlichen Katolog Nr . 84.

Pta. Mayfarth & Co ., Frankfurt a . Main

Flaschengestelle
FlaschenscMnke
m

Johann Schultheis
Geisenheim a. Rh.

Stichmeine
kauft laufend

Rbelnbelslscbe
meineffigfabrlk

Ost
(vorm. Philipp Wcyell)

Bestecke
in 150er Silberauflage und unbegrenzter

Garantie erhält man nur bei

J . Corsten
Wiesbaden

Häfnergasse 12 Häfnergasse 12
Wiederversilbern abgenutzter Tafelgciäio

und Bestecke.
Auswahlsendungen stehen jederzeit unver¬
bindlich zur gefl.Verfügung. - Ia. Referenzen.

5 pundvoll und
bl *n ]< abgefüliLp'

FSJgÄfofersuc

,erry , troc ken und sussy.

„€ r£chte„
SSjÄOPflKTNtjji

gpjd und durü^

Ännesfl.Petcrscnj
Hamburg 35.

l\ ? istungsFähiÖ |!

Zwei gut erhalteneDoBensettevn,
Druckwerk Duch'scher, zu verkaufen.

Gutsverwattung Schloß Vollrads.
Ük

>

Wein Vermittlung
WIESBADEN

Sacbgetnässe Fusspflege
ist eine Notwendigkeit!

Hühneraugen , Hornhaut , Warzen
Eingewachsene Nägel , Dicknägel

«ntfernt nach der neuesten Methode
B9 * vollkommen schmerzlos . *3M

Rudolf Gärtner ,Spezialist für Fusspilege
Taunusstrasse 37,1 Wiesbaden Telefon 27429,

Sprechstunden 9—1 und 3—7, Samstag 9—1 Uhr.
> Angestellte aus dem Hotelfach erhalten Vorzugspreise . W

Carl Cramer, Maschinenbau
Dotzheimer Sfr. 107. Tel. 27659, 23310.

ütoben qrafi

Seit 1793.

Etik ettierleim
Flaschenlack
Pfortentalg
Fass -Siegellack
Fassdichtungskitt
Kellerkerzen
Dextrin

Jos . Scholz , b ». Mainz
Tüchtige Vertreter gesucht!

Automobil-und Motorradreparaturen
Anf. von Zahnrädern und Ersatzteilen.

Schweissen von Zylindern und Aluminiumgehäusen.

! Wiesbadener
Aulomobil-prival-Zahrschule

(staatlich genehmigt)
größtes und erfolgreichstes Institut

am Platze.
Inh . Lll. Bverins , Ing.

Berlramstrahe 15 - Telefon 23016
übernimmt die Ausbildung von Krastfahrzeug-

führern für alle Klassen, unter persönlicher
Leitung.

Aus Wunsch Einzelunterricht.

Auto- und Motorad-Reparaturen
aller Art werden in bekannt sorgfältigster Weise

bei billigster Berechnung ausgeführt.
Massiv. Reifenlager
Moderne Reifenpreffe

Lean Welkerling
?e'. 76 Büdesheim a. Rh. Tel. 76

Flaschenlager der
Oldenburgischen GlashütteA. G.

Oldenburgi. O.
Kellereiartikel* Import Katalon. Korken

axü

EÄlulo-Gattlerrei^
■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:i!liliiiiiiiiiiiiii:iii :iiii!iiiiiiiiiiiniiilii

.Trailer
Saalgasse 4/6 Wiesbaden Telefon 2351

■*■ •**■ *■

Zederschutzganlaschen

ferner Ausführung sämtl. Karosserie-
Arbeiten.

Verlangen Sie unverbindl. Äesuch!

Friedrich Braun
Küferei u . Weinkommission

Mainz
Telefon 2148 Josefstr . 65

/

Planmäßiger
Omnibus - Verkehr

von
Aßmannshausen über Jagdschloß
nach dem Nicderwalddeukmal!

Omnibusverkehr BrezinjT
. . . . . . . i n  rm . . n. .rTTT. Mm . ^TTngy 1

Korbmöbel
kauren Sie am besten und b 111i gs t e n in der

Korbflechterei Lehmann MauergastA
Alle Reparaturen werden gutu.preiswert ausuertihrt Kein

Wiesbaden

Radio
Hörfertige Anlagen aller Syste* 1̂für alle Zwecke liefert und montiert
allen Plätzen in nur erstkl. Ausfuhr^

RUDOLF LUVKENBACD

de*'
Wiesbaden , Luisenstrasse 4,
Vertretungen der Radio-Industrie.

Empfehle besonders sämtliches Zubehör als Afl°
batterien , Akkumulatoren , Netzanschluß
räte , Gleichrichter , Lautsprecher , Röhren,H &r
und alle Einzelteile zum Selbstanschluss - Un ve
bindliche Vorführung compl. Lautsprecher-Anlaß^
Zahlungserleichterung. Alte Apparate werden

Neuanschaffung in Zahlung genommen.
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(Fortsetzung)

Und der erhoffte Erfolg kam—er kam in
einem Maße , das nieniand erwartet hatte,
wenigsten vielleicht Palm selbst. Er hatte

^ne Forschungen , nach seiner Weise , ganz still
Ad heimlich betrieben , sozusagen bei festver-
Mossenem Studierzimmer . Desto größer war

der wissenschaftlichen Welt die Überraschung,
pS ste nun so plötz-
A ans Licht traten.
^an war sich vom
^sten Augenblick an
E'nig darüber , daß
balm der Wissen¬
dst ganz neue Wege
^wiesen habe , und
^an verhehlte sich
Mt , daß diese Wege
M nicht im luftleeren
^ «ume der Theorie
Ad des Gedanken¬
los verloren , son-
Akn daß sie schnur-
s^ ade hinabführten
?! das Reich , in dem

praktische Arbeit
Agiert.

Professor Klein-
Aul veröffentlichte
} den Physikalischen
Analen einen langen
Assatz über das Buch,
fet  klipp und klar
Ule , daß nun das
Problem der Energie-
Abwicklung aus dem
M , soweit theore-
Me Vorarbeit in

käme , gelöst sei
Ad daß jetzt die Prak-

'er das Wort hätten.
Und die Praktiker

Ahmen das Wort,
Ades erschien in der

: wie in der Ta¬
sse mehr als
Stimme , die

JjeR  aussprach , daß
, e* allem Anschein
3  ein Gesetz ent-

worden sei, durch
"bei  genügender
Aktischer Durchbil-
Ag , das gesamte

'" schaftsleben,das
AderEnergieerzeu-
"üg abhänge , eine Beim Biumcnbinden

vollständige Umwälzung in der allernächsten
Zeit erfahren würde.

Schlag auf Schlag erschienen Übersetzungen
des Werkes in fremde Sprachen . Die illustrier¬
ten Zeitschriften brachten das Bild des greisen
Gelehrten , populär -wissenschaftliche Schrift¬
steller suchten dem Verständnis des Laien nahe¬

zurücken , was als unnahbares Geheimnis hin¬
ter den Formeln und Zahlenkolumnen des
Werkes sich verbarg , Gegner standen auf und
wurden bekämpft — kurz : während der Winter
kalt und stürmisch über das Land strich, war
Palms bisher bescheiden im Dunkel gebliebener
Name nun mit einem Male in aller Mund.

Ja , der vertriebene
Dorpater Professor
war plötzlich ein be¬
rühmter Mann ge¬
worden . Er trug es,
wie Norriffen einmal
sagte , »mit Fassung «.
Er sah dem Wesen,
das in der Öffentlich¬
keit um seinetwillen
gemacht wurde , ge¬
lassen lächelnd zu.

Genia hatte recht:
er war schon wieder
irgendwoanders . Die
Anerkennung , das
Lob, der Beifall , es
traf ihn wie ein mil-
der Hauch , es tat ihm
wohl , aber sein Kopf
und sein Herz ver¬
weilten nicht dabei.

Er bekam Einla¬
dungen , in auswär¬
tigen Gesellschaften
zu sprechen , auf Kon¬
gressen im In - und
Ausland zu erschei¬
nen ; wenn er solche
Briefe beim Frühstück
öffnete und überflog,
gab er sie lächelnd
Genia hinüber und
sagte zu ihr : »Mei¬
ne kleine Sekretärin,
schreibe, daß ich nicht
kommen kann , weil
ich zu arbeiten habe .«

»Wann wirst du
einmal nicht zu ar¬
beiten haben , Väter¬
chen,« sagte Genia
und sah ihn mit Au¬
gen an , in denen
der Stolz glühte und
zugleich dieBesorgnis
dunkelte.

Oftfragtesteihnso,
Nach einem Gemälde von B . Franck und als einmal,gegen



Heimat und Welt

Die Herrichtung ver Persianerfelle . Links: Die gewaschenen Felle werden an der Sonne getrocknet. Rechts : Prüfung der Felle auf Fehler

das Februarende , Lennart Osterdag wieder um
die Teestunde kam und man zu dritt um den
Teekessel saß , da rief sie den Freund ausdrück¬
lich als Bundesgenossen an : »Helfen Sie mir,
Osterdag ! Mein Papa hat sich die Ohren mir
Wachs verstopft wie Odysseus , als er an der
Sireneninsel vorbeitrieb . Herr Osterdag wird
mir gewiß beipflichten : du mußt , du
mußt ausspannen . Du mußt dir Ruhe
gönnen , du mußt mit mir reisen ! —
Wir sind doch jetzt keine armen Leute
mehr, « scherzte sie. »Wir brauchen nicht
inehr wie in Stockholm jedes Zehn -Ore-
Stück umzudrehen , bevor wir es aus¬
geben . — Du solltest nun endlich ein¬
mal etwas davon haben . Jetzt ist Win¬
ter — gut ; aber das ist kein tzinde-
rungsgrund . Wir können an die Riviera
gehen oder nach Sizilien . . .«

Palm sah sie lächelnd an . Aber er
sagte : »Einstweilen haben wir Februar,
und es ist noch lange bis zum Sommer.
Kommt Zeit , wird auch Rat kommen.
Wer will wissen , wie alles im Sommer
sieht ? Und wir müssen ja auch an
Tante Tanja denken .«

Genia seufzte . »Ja , die gute Tante

Tanja . Ich weiß nicht recht , was mit ihr ist. Sie
will sich nicht bessern . Das geht nun eigentlich so
seit dem September , seit jenem Abend , an dem
Professor Laverne hier war . Es ist keine Krank¬
heit , aber es ist auch keine Gesundheit . Wenn
sie sich nur entschlösse, vernünftige Ärzte zu
rufen : vielleicht wäre ihr rasch geholfen . Ein

Türkisches Restaurant

paar Wochen Sana¬
torium brächten sie
vielleicht rasch wie¬
der auf die Beine .«

»Ja , ja , leider, «sagte
Palm , und er wandte
sich an Lennart . »In
diesem Punkte ist
mit meiner Schwä¬
gerin nicht zu reden:
da ist sie eigensinnig
wie ein Kind . Sie
schwört auf meinen
lieben Leo, von dem
ich ganz überzeugt
bin , daß seine medi¬
zinischen Kenntnisse
ziemlich eingerostet
sind . Er hat sie näm¬

lich, als sie bei uns in Dorpat zu Besuch wak'
von irgend einem kleinen Leiden sehr rasch
sehr geschickt befreit , was wahrscheinlich > keu
sonderliches Kunststück war — seitdem hält 1'
ihn für die größte ärztliche Leuchte unter Gotte^
Sonne . — Ist er nicht auch jetzt wieder oben -
fragte er Genia . , :

Sie nickte. »Lange schon, wohl seit E
Stunden . Er kam bald nach Tisch
wartete , weil sie schlief. Wir werden w
sicher hier sehen , bevor er geht — °r/
wohl er immer sehr eilig ist.«

In diesem Augenblick öffnete sich c
Tür , und Norrissen trat mit eine»
kleinen »Jst ' s erlaubt ?« ins Zinm >c'

»Das nenne ich vom Wolf spreche" :
rief Palm und streckte ihm die Ha"
entgegen . »Eben hat Genia prophessH
daß du kommen würdest , und da
du schon wie Zieten aus dem Busch • • '

Norrissen schüttelte Vater und Toasts
die Hand und begrüßte Lennart
einer Steifheit , die er ihm gegen »"
immer annahm , schon seit den St » '
holmer Tagen . ,

»Ja , die gute Tante, « sagte er , E.
er sich an den Tisch setzte. »Sie ist wlkkll

Vor einer rumänischen WirtschaftVor einem Cafe in Athen
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Mt schwach.« — Er mußte bei sich
Men , er hatte Grund zu denken , daß
Mer Ausdruck gut gewählt und doppel-
mnig fcir ex griff mit der Hand nach

Herzen , über dem die Brieftasche
? »recht schwach, leider . Ich habe
Me und jene Vermutungen , aber letzten
°Mes ist es wohl einfach das Alter.
Male Ursachen liegen nicht vor , ich
Me sie wiederholt genau untersucht.
8 ist, als ob der Organismus im gan-

M nch abgenutzt habe . Man kann nichts
.Ordnen als Ruhe , Schonung , Pflege,
"uv das alles hat sie.«
g,'Hältst du es für gefährlich ?« fragte

,j )Hvrrissen zuckte die Achseln . »Gefähr-
•* ' 3a und nein . An sich nicht , aberAn sich nicht,

gefährliche ist, daß der Organismus
Men Kraftüberschuß erzeugt , keine Re¬
ifen , daß er sozusagen kein Fett an-

von dem man in mageren Jahren
Men könnte . Für jetzt besteht ja keine
Mahr , Eaber wenn einmal eine akute

Rankheit auftritt und den Organismus
M dem Gleichgewicht bringt , dann

Mn eben die Reserven , dann ist nichts
M Zusetzen da . Es werden keine Zinsen

angesammelt , der Mensch lebt
"A Kapital , und wenn dann plötzlich

Mße Rechnungen kommen , dann schmilzt
tu , Kapital rapide zusammen . Und um
Msben , braucht der Mensch eben ein
^Mffes Kapital . . .«
<• "Du liebst die finanziellen Vergleiche,«
.Me Palm . »Übrigens , bist du heute
Mnd besetzt ?«
. Wenn du mich brauchst , stehe ich im-
M i»r Verfügung, « sagte Norriffen —

war die
für Antwort , die er sich ein

für solche Fragen zurecht-
"EMacht hatte.

">;ch wäre dir dankbar, «fuhr Palm fort,
^snn du es nicht gar zu eilig hättest . Wir
Msen einmal die Angelegenheit mit dem Ka-

besprechen . Unsere Arbeit ist nämlich « —
sandte er sich erklärend an Lennart — »nun
^ Mit , daß wir in das ernsteste Stadium ge#

um>  Daß sich das Licht
j. Energie umsetzt , das habe ich bewiesen ; aber

unserem Falle würde es sich in eine Energie

Größenunterschiede . Das Zwergenehepaar tritt gemeinsam mit dem
Riesen in einem amerikanischen Zirkus auf . (Schirner)

der Hölle umsetzen . Wir arbeiten mit einem
Präparat , das beim winzigsten Lichtstrahl ex¬
plodieren muß — oder vielmehr , wir werden
sehr bald damit arbeiten . Und da bin ich auf
die Idee gekommen , daß wir , um jede Gefahr
zu beseitigen , auch den Kaurin umbauen müssen,
durch den möglicherweise Licht, wenn auch ganz
gebrochenes Licht, ins Laboratorium dringen
könnte . Ich habe zuerst daran gedacht , ihn ein¬

fach zuzumauern , aber das geht nicht,
es ist ein Lüftungskamin , den wir
dringend brauchen , denn manchmal riecht
es bei uns wie in Satans Reich . Wenn
es Sie interessiert , Osterdag , so gehen
wir einmal hinunter .«

Und sie stiegen alle hinab , auch Genia
schloß sich an . Palm öffnete selbst mit
dein Schlüssel.

»Ich bin jetzt sehr peinlich, « sagte er,
»ich möchte niemand gern hier hinein¬
lassen , ohne daß ich dabei bin . Auch
Lerche habe ich dahin instruiert . Ohne¬
dies wird ja bald die Zeit kommen , wo
niemand mehr diese Tür öffnen darf.
Dann wird sie mit dreifachen Schlössern
verriegelt . — Ja , ja , mein Lieber,«
wandte er sich an Osterdag , »Sie stau¬
nen , aber dieser Keller hat seine Ge¬
heimnisse .«

Er stand mit Norriffen vor dem Ka¬
min , und sie beratschlagten , wie der Um¬
bau am besten auszuführen wäre . Nor-
rissen sagte : »Ich habe einen Plan , laß
mich nur machen .«

»Und der wäre ?«
Lächelnd erwiderte Norriffen : »Nein,

mit dem tue ich ebenso heimlich wie du
mit deinem Präparat .«

Dunkle Entwürfe
Norriffen machte also den Entwurf.

Es dauerte vier Wochen , bis er damit
fertig war . Manchmal wurde Palm ein
wenig ungeduldig , und er klagte zu Ge¬
nia , daß Norriffen ihn gerade in diesem
wichtigen Augenblick im Stiche lasse.
Aber er tat Norriffen diesmal unrecht.
Denn die ganzen vier Wochen lang hatte
Norriffen kaum einen anderen Gedanken
im Kopfe als den , wie man den wich¬
tigen Kamin , von dessen glattem Funk¬
tionieren alles abhing , auf die geist¬

reichste Weise errichten könne . Er wußte , was
auf dem Spiele stand , und wer ihn ge¬
sehen hätte , wie er oft bis in die späte Nacht
über Büchern , Berechnungen , Konstruktions¬
skizzen saß , der hätte nicht sagen können , daß
er seine Arbeit leichtfertig tue . Er sah genau
die Schwierigkeiten , und er nahm immer neue
Anläufe , um sie zu bezwingen.

War es Bescheidenheit , daß er weder Palm

et Uchjig Jahre alte Sportsmann Novotnn hielt den euro¬
päischen Dauerschwimmrekord . (Atlantik)

Ein rekonstruierter Mammut aus der Kulturaussiellung in Brünn . Man beachte zum
Vergleich der Größcnverhältniffc die Figur im Vordergrund
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noch Genia gegenüber je ein Wort von
den Schwierigkeiten sagte ? Er nahm
lieber das Odium der Nachlässigkeit und
des geringen Interesses auf sich, als
daß er sich gerühmt hätte . Manchmal,
wenn Tasja kam und ihn mitten in
der Arbeit fand , fragte sie, was er da
mache und ob er plötzlich wieder umge¬
sattelt habe und nun Architekt werde . —
Aber er gab ihr eine unwirsche Antwort
und sagte , sie solle ihn jetzt nicht stören,
er sei mitten in einer schwierigen Be¬
rechnung , sie solle lieber Tee machen.

Sie ging ins Nebenziminer , füllte den
Teekessel und kam zurück. Katzenhaft
leise näherte sie sich von hinten seinem
Stuhl . Plötzlich fühlte er etwas Kaltes
im Genick, und zornig fuhr er herum.

Da siand sie und lachte und hielt in der
Hand die halbgeleerte Morphiumspritze
und rief : »Keine Angst ! Es ist nur
Wasser !«

Er schlug nach ihr , und sie erschrak
so über den Zorn in seinen Augen , daß
sie die kleine Spritze fallen ließ . Klirrend
zerbrach das Glas.

Er war mit jäher Bewegung aufgesprungen.
»Tasja !«
»Oh , schade,« sagte sie, »ein so liebes An¬

denken ! Aber du brauchst sie ja nicht mehr !«
Sie sah , wie sein Gesicht ganz blaß wurde,

eilte auf ihn zu und zog seinen Kopf an ihre
Brust . »Du brauchst sie ja nicht mehr . . .«

»Nein, « sagte er und machte sich aus ihrer
Umarmung los , »ich brauche sie nicht mehr .«

»Und es ist ganz gut , daß sie aus der Welt
geschafft ist,« fuhr sie fort , »so kann sie niemals
gegen dich zeugen .«

Er ärgerte sich, aber er schwieg . —
Nach Möglichkeit hielt er sich Tasja in diesen

Wochen fern . Er snchte Ausflüchte , wenn sie
ihren Besuch ankündigte , er sagte , daß er nicht
zu Hause sei, daß er mit Palm arbeiten müsse.
Aber sie durchschaute ihn und es gab Verstim¬
mungen . Mehr als einmal fühlte er , wenn er
so über seinen Plänen saß und an die Zukunft
dachte , die Angst , daß er sie nicht wieder los¬
werden könnte . Und sie wieder loszuwerden,
das war eine Figur in dem Schachproblem,
an dem er in dieser Zeit unablässig arbeitete —
eine Arbeit , die parallel lief mit seinen Zeich¬
nungen und Berechnungen und die sich oft
genug mit ihnen kreuzte . Aber er wußte , daß

die acht Beine paarweise mit roten B»
dern zusammen und schichtet sie zu Bau '
Jetzt sind sic versandfcrtig , denn sie wer»
erst in Europa endgültig gegerbt . Der : I
gendc Bedarf hat die Preise immer ^
getrieben , so daß heute von tadelloser M jj
das Stück sechzehn bis vierundzwanzig
kostet . Längst ehe man die Felle für die cm
päischen Damenmäntel verwertete , trug
in Persien Lammfellmützen als Kopf/
deckung . Heute sind nur noch wohlhabe « '
Perser dazu in der Lage , kostet doch >
eine Mütze mehr als hundert Mark . * (
schwarze Felle sind am wertvollsten ; gr« .
werden als Krimmerbcsatz geschäht . Br«
Felle werden teilweise schon in Per'
gefärbt ; allerdings ist die Farbe in dm
Fall nicht lichtecht.

Flachs geht zum Friseur . »Was kostet Rasieren ?«
»Fünfzig Pfennige .«
»Fünfzig Pfennige ?« Flachs findet das teuer . »Wenn ich mir

nur eine Seite rasieren lasse , kostet es doch nur die Hälfte ?«
»Von mir aus .« Der Friseur holt Seife und Pinsel . »Welche

Seite Ihres Gesichtes soll ich rasieren ?«
»Die äußere, « feixt Flachs.

Tasja hartnäckig war . Hartnäckig war sie
immer gewesen , schon damals in Dorpat , als
er die blutjunge Studentin kennengelernt hatte.
Herrgott , war sie jung und süß gewesen ! Die
Gegenwart war anders . «Fortsetzungfoiatt

Persiancrfelle
Die feinsten Felle — man braucht für einen

Damenmantcl zwanzig bis vierzig Stück — wur¬
den früher von noch nicht geborenen Lämmern ge¬
wonnen . Das Mutterschaf mußte kurz vor der Ge¬
burt der Lämmer das Leben lassen . Dies Verfahren
war der Verluste an Muttertieren wegen zu un¬
wirtschaftlich . Heute nimmt man der Mutter die
kleinen Lämmchen gleich nach der Geburt . Ist das
Tier geschlachtet , so wird das Fell von Blut , Fleisch
und Fetteilen in fließendem Wasser gereinigt . Dann
legt man drei - bis fünfhundert Felle in große irdene
Gefäße , wo sie etwa vierzehn Tage der Einwirkung
einer mit Gerstenkleie vermischten starken Salzlauge
ausgesetzt sind . Hierauf werden sie auf Walktischen
bearbeitet , um dann an der Sonne getrocknet zu
werden . Anschließend werden die Felle nochmals
gewaschen und nun mit der Wolle nach unten auf
grobem Sand ausgebreitet . Ehe sie ganz trocken
sind , bestreut man sie mit feinem Gerstenmehl , wo¬
durch sie weich und schmiegsam bleiben . Zuletzt legt
man sie, jeweils zwei , Wolle gegen Wolle , bindet

Gaststätten in aller Welt
Man kann die typischen Eigenschaften ei^

Bevölkerung wohl nirgends besser studier '
als an den Stätten , die der Erholung «
Auffrischung nach getaner Arbeit dienen sou^
Wer zum Beispiel Gelegenheit hatte,
gleiche anzustellen zwischen dem Pubul
eines populären Berliner Bierlokals und «'
des Münchner Augustinerkellers , dem wer«
alle Verschiedenheiten zwischen nord - und i

deutschem Wesen sehr bald offenbar geworden K ,
Und wer sich in einer volkstümlichen Weinstube "
Rheinlandcs an die Eindrücke erinnert , die er e
in einer Danziger oder Königsberger Wirtschaft»
wonnen , der hat sicherlich die richtige Borste « ^
von der grundverschiedenen Eigenart west - und
deutscher Stämme . Ebenso findet der Reisende
besten die nationalen Charaktereigentümlichre«
eines fremden Volkes in derartigen Gaststätten-
ist die vor einer einfachen Bukarester Wirtschaft
genommene Arbeitcrgruppe auf unserem 5
durchaus typisch in ihrer gelassenen Haltung *
ihrer wenig redseligen Stillvergnügtheit . J «.
effanter ist ein Streifzug durch das moderne
Hier wimmelt es von Caföhäusern , in denen
der kleine Mittelstand mit Offizieren und -ss
hörigen der besseren Stände friedlich zusamw^
findet . Daß man den Aufenthalt , wie unser ^
zeigt , dazu benutzt , sich von einem dienstbaren ■
die Stiefel reinigen zu lassen , trifft man enr
häufig wie die Gewohnheit , alle geschäftlichen
sprechungen im Cafs zu erledigen . Eine ganz
Welt tut sich dem Reisenden in Konstantinope « #
Eie läßt sich nirgends besser studieren als t» „
meist sehr primitiven Volksrestaurants . Hier
Arbeiter , Lastträger , Kleinhandwerker und HäUl^
Erholung und Aussprache mit ihresgleichen-
sieht aus diesen wenigen Beispielen , daß .sich
aufmerksamen Beobachter überall Material in « j«.
und Fülle bietet.

Wörtlich genommen
Schriftsteller:  Ich beziehe im allgemeinen

Honorare über dem Durchschnitt , und da hat mir
ein Blatt für einen Scherz nur drei Mark geboten,
das ist eine unerhörte Beleidigung!

Freund:  Und was hast du getan?
Schriftsteller (resigniert ) : Ich habe die Be¬

leidigung eingesteckt.

Liebe auf den ersten Blick
A : Glauben Sie an Liebe auf den ersten Blick?
B : Allerdings — ich verliebte mich in meine

jetzige Frau , als sie zweihunderttausend Mark auf
der Bank einzahlkc.

Heirat ohne Küche
geht leicht in die Brüche.

Heirat aus Liebe ist eine Vernunftehe des Herzens.

Bilderrätsel Silbenrätsel

n, n,bc , bi, Mci , borch, de, doch, der , des, dis, (^ ,<6
ei, ent, se, ga, gen , ger , haus , ib, in , feit , klub, lt/v xi«,
sin, mn, mitt , mus , ne, nt , non , rat , re , renz,
sau , se, se,se , sen , senk, so, ster , 1er, treib , tut , "6, „

Die Anfangs - nttb Endbuchstaben der zu
Wörter nennen ein Wort non Ehr . M . Wielano

Bedeutung der Wörter : 1. Meiuuttgsnerschikdt"
2. Reklamemiitel , 3 biblischer Ort , 4. Baugerat,
ländischer Maler , 6. nordischer Dichter , ital ' e' ^,i-
Staatstnann , 3. Wochentag , 9. guteEigeuschasl , }»•
sche Stadt , 11. Reptil , 12. sportliche Verein ^'
13. Baumschädling , 14. Blume , 15 . Gärtuereig^
16 europäische Sprache , 17. Komponist , 18. Lauv
19. Ausenthaltsnachweis , 26. Nadelbaum , 21. 6"
Geschenk.

Auslösungen folgen in Nummer 38

Auslösungen von Nummer 36-

Scharade : Schlas , Mütze , Schlasmützo.
Buchstabenrätsel : Wäscherin , Näschcri»
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